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488 pütfte. ïfltoela. t»«ttoto.'3?trorig ^Metfteràïofâ^'

fpediger fpalbglanj fich unltebfam bemerlbar madjett,
trodnen galtorfarben glatt unb glänjenb auf. 3ßre
SBetter» unb Sobabeftänbiglelt finb butcß glânjenbe ©ut»
achten forooßl nom ftaatlldßen 2RaterialprüfungSamt
Serlin>®aßlem als audj burd) anbese ßaboratoriumS«
gutacßten elnroanbfrei fefigeftellt.

Qntereffant ift u. a. aucß ein Seridßt übet Me Se*
tuäßrung non galtorfarbanftridß an ber ©ifenlonftrultion
beS Çelgolânber ßeudßtturmeS. ®tefe ©ifenfonftrultion
ift an fid) burd) bte Sage bet 3nfel mitten im SDîeere feßr
heftigen 3Bitterung8etnPffen aufgefegt, heftige SCBtnbe

nehmen non ber Älippenlante bet 3nfel, meldje auS
Sanbftetnfelfen befteßt, fcßatffantige ©eftetnSbroden bis

p |>afelnußgröße auf, meldte mit SBudßt gegen ben Sendet»
tutm gefdßleubert metben. ®te ©tnpffe, benen ein In»
ftridß ßler miberfteßen muß, ftttb alë außergemößnlich
ftart p bezeichnen. ?iad) Setlauf non btei Qaßren geigte
fleh bet gaftorfarbenanfiritb noch immer als oorzüglld)
erßalten. @r geigte meber SRiffe nod) Olafen, noch Unter«
roftungen ober Spuren bet Sdßletfrcitlung burd) ben
angefchleuberten Sanb unb Stein, ©eringfügige Sefcßä»
bigungen fanb man nur an ben Stoßfugen ber gorm»
ftüde, mo ber Inftridß rooßl butdß Seroegungen beS
©ifenS Infolge luSbeßnung burd) bte 2Bärme geriffen ift.
®iefer unter fcßroterigen Serßältniffen ßergeftellte, unb
unter ganj außergemößntidjer Seanfprudßung bemäßrte
Inftridß bemetft bte ©fite beS garbmaterialS einbrtng-
ließet als bte beften miffenfdßaftltdßen ©utadfjten.

SRadß ©efagtem ift eS nun aber notroenbig, batüber
lufllärung p geben, mtefo baS 9taß» auf ÜRaß=Setfaßren
Überhaupt mögltcß ift. (Dßne auf bte ziemlich tompligierten
ißemiftßen Sorgänge etnpgeßen, roeldße pr $erfteUung
faïtijierter gitniffe gehören, fet auf bte Seftrebungen ßtn*
gerotefen, melcße grenlel bei feinen Serfudßen letteten.
©8 foKte bte gilmbilbung beim Srodnen roegen ber bamit
oetbunbenen langen Srodenbauer oermieben merben.
©8 mar bem ©ßemiler befannt, baß eS fog. galtiS*
btlbner gibt, melcße bem ßetnöt jugefeßt, btefeS gaetft

p etner gaHertartigen, bann p etner feften ßornartigen
SRaffe erftarren läßt. ®tefer an fid) ermünfdßte 3«ftanb
bei ber oerftridfjenen garbe mürbe jldß aber oerßängniS»
oott auSroitlen in ber 3«Ü« in meltßer bte garbe, bejm.
ber girnts auf Sorrat lagert. @r mürbe im lufberaaß-
tungSgefäß erftarren unb pr garbenbereitung unbraudß»
bat metben. @S mußte außer bem galtiSbilbner noch
ein jroeiteS SRittel gefunben merben, roelcßeS einetfeitS
bas ©rftarren im oerpadtten 3«ftanbe ßemmt, anbetet«
feits aber im aufgetriebenen 3uftanbe geftattet. ®tefeS
SRittel fanb gretilel in einem befannten ßadlöfungSmittel.
Seim galtor jimis ooügie^t fïdj nun folgenbeS : So lange
er im SerpadungSgefäß ift, roirft fidß ber galtiSbilbner
geßemmt burdj baS fläcßtige ßadlöfungSmittel, nicht auS.
3m lugenbltd, in bem ber girnts aufgetrieben mirb,
oerpdjtigt ßcß baS ßadlöfungSmittel binnen menigen
ÜDttnuten, ber gaïtisbilbner îann ungehemmt in ®äiig«
feit treten unb bie garbfcßicßt beginnt p erftarren. ®a
btefer ©rftarrungSprojeß ftänbig pnimmt, brauchte man
tßeoretifdß mit etnem jmeiten 9lnftridß überhaupt ntdßt p
marten, praltifdß muß man moßi einige 3ett oerftretcßen
laffen, im Spri^oerfaßren ungefähr etne, im fßinfeloer»
faßten ca. jmei Stunben, bis bie garbfcßidßt fo meit
erftarrt ift, baß fie burdß ben Sptißbrud nidßt auSetn«
anbergeblafen bejto. burcß ben fßlnfelftridß nidßt oertrteben
roitb. ®aß eS gleichgültig ift, ob bte garbfdßidßt bid ober
bünn ift, ift mir oßne SBeitereS Hat, benn bie gaïtis-
bilbung erfolgt gletdßmäßig burdß bte ganje Sdßidßt burdß.
Somit ift ber Énftrichtechntl mit bem galtorßrniS etn
3Jli!tet in bie Çanb gegeben, meldßeS für fte non um«
mäljenber S3ebeutung ift unb an bem fie ntdßt oßne 93e--

aeßtung ootfibergeßen lann.

Sotentafel.
f föiatißäuö fterre, alt Steinmegmetfter in SSa[.

tifeßen, ift nacß langer Äranlßett im liter non 71 faßten
am 28. fRooember geftorben. 3R. Çerre betrteb ftfi^t
feinen S3eruf in SaffetSborf unb ftebelte bann nc4

®übenborf über, mo jicß fetn ©efdßäft p großer 93lüte

entroidelte. ®te baultdße ©ntmidtung beS ®otfe§ ift

pm Seil fetner 3nitiatioe p oerbanîen. Später joa

er nacß SGßaüifellen, mo er ßdß ebenfalls nodß eine 3ett

lang beruflich betätigte, bis ißn bann pneßmenbe älter?«

befdßmerben bap bemogen, ftcß nadß unb nach t"S ^ßrioat«

leben prüdpjießen.
f ^oß. Saloolßi'Schetrer, ©auunterneßmer in

SîrienS «Dberou (ßujern), ftarb am 2. ®ejember im

liter non 63 faßten.
f ßorenj ftfingli, alt Spenglermeifter in Aaifer«

uugft (largau), ftarb am 5. ®ejember im liter non

87 faßten.
t t^tau} SRinet, SRöbelfabrilant, Sägerti unb

^polißunatung in 3urp(ß, ftarb am 6. ®ejember im

liter non 57 Qaßren.

UcrscMcdenet.
(SJlitget.) ®le gottfcßritte im »aumefen roaren in

ber neueften 3«it fo groß, baß ßeute aügemetn oott

einem „Jteuen Sauen" gefprodßen mirb. $raliifdje
Sraucßbarfeit unb SacßHdßfeit ßerrfdßen überall. lUeS

muß jroedmäßig fetn. 3n menigen Qaßren ßnb außer-

orbentlidß utele Seroolllommnungen unb jaßlreicße abfo«

lute 3leußetten in Saumaterialien auf ben SRarît gelangt,

®le ©ntmidlung, bte allgemein tntereffiert, foQ an

ber Scßroeijer 3Ruftermeffe 1931 eine für bie

Saufadßlretfe unb bie meitere öffentlidßfelt nüßlicße ®at«

ftellung erfaßten. @8 mirb pm erften 9Ral eine fpe«

jielle Saumeffe oeranftaltet, bte in bet #alle IV

untergebradßt mirb. 3" überßdßtlidßer SBeife fofi gejeigt

merben, maS namentltdß in ber Sdßmeij auf bem San«

gebtete an gortfdßritten geleiftet mürbe. ©8 ift ficßer,

baß eine foldße fpejtelle Seranftaltung ber ©ntmidlanj

btenlicß ift.
®te Saumeffe 1931 mirb unter Dem ©eftdßtSpuntte

ber 3roedmäßigleit angeorbnet. @8 mirb befonbet?

barauf SRÜdßcßt genommen, baß bte Seteitigung ben

gabrifanten leine größeren flogen oerurfacßt.
planooKeS ©eftalten ift eS mögltdß, baß bte Saumeffe

p einem befonbern InjteßungSpunlt ber großen Raffte?-

aRufterfdßau unferer fdßmeijetifchen fßrobultion mirb.

Sautätigleit Sanuar-Dltober 1930. 9tacß ben

©rßebungen beS SunbeSamteS für 3nbufitie, ©eroerbe

unb Irbeit über bie Sautätigleit in 22 ©täbten

mürben in ben üDlonaten Qanuar— Dltober 1930 im

Sotal biefer Stäbte tnSgefamt 8404 SSßoßnungen baubf

miHigt (gegenüber 7991 tn ber gleichen Setiobe beS

jaßreS) unb 7219 SBoßnungen fertigerfteHt (gegenübet

6586 im gleichen 3eitraume beS JaßreS 1929).

aRechanifche gfaßfabril fRßelufelDen. $er S»

maltungSrat biefer ©efeüfdßaft beantragt bem S«""'

men nach für ^aS ©efdßäftSjaßr 1929/30 bie luSttcPj
etner ®ioibenbe oon 7 ®/o Sür baS oorangegangene

fdßäftSjaßr rourbe etne ®ioibenbe in gleicher ^öße P'
bejaßU. ®aS lltienlapital ber ©efetlfchaft beträgt w

oeränbert 600,000 gr.

£itetatut.
®er fcßmetjertfche Seraeutlrieg - -fteßtinJJ

©efchidßtSbuch, moßl aber tn ber „3ördßer

Wmftr. ichwetz. Pauow.ZerwKg („Meisteràlê?

speckiger Halbglanz sich unliebsam bemerkbar machen,
trocknen Faktorfarben glatt und glänzend auf. Ihre
Wetter- und Sodabeständigkeit sind durch glänzende Gut-
achten sowohl vom staatlichen Materialprüfungsamt
Berlin-Dahlem als auch durch andere Laboratoriums-
gutachten einwandfrei festgestellt.

Interessant ist u. a. auch ein Bericht über die Be-
Währung von Faktorfarbanstrich an der Eisenkonst-uktion
des Helgoländer Leuchtturmes. Diese Eisenkonstruktion
ist an sich durch die Lage der Insel mitten im Meere sehr
heftigen Witterungseinflüssen ausgesetzt. Heftige Winde
nehmen von der Klippenkante der Insel, welche aus
Sandsteinfelsen besteht, scharskantige Gesteinsbrocken bis
zu Haselnußgröße auf, welche mit Wucht gegen den Leucht-
türm geschleudert werden. Die Einflüsse, denen ein An-
strich hier widerstehen muß. sind als außergewöhnlich
stark zu bezeichnen. Nach Verlauf von drei Jahren zeigte
sich der Faktorfarbenanstrich noch immer als vorzüglich
erhalten. Er zeigte weder Riste noch Blasen, noch Unter-
rostungen oder Spuren der Schletfwirkung durch den
angeschlenderten Sand und Stein. Geringfügige Beschä-
digungen fand man nur an den Stoßfugen der Form-
stücke, wo der Anstrich wohl durch Bewegungen des
Eisens infolge Ausdehnung durch die Wärme gerissen ist.
Dieser unter schwierigen Verhältnisten hergestellte, und
unter ganz außergewöhnlicher Beanspruchung bewährte
Anstrich beweist die Güte des Farbmaterials eindrtng-
licher als die besten wissenschaftlichen Gutachten.

Nach Gesagtem ist es nun aber notwendig, darüber
Aufklärung zu geben, wieso das Naß« auf Naß-Verfahren
Überhaupt möglich ist. Ohne auf die ziemlich komplizierten
chemischen Vorgänge einzugehen, welche zur Herstellung
faktisterter Firnisse gehören, sei auf die Bestrebungen hin-
gewiesen, welche Frenkel bei seinen Versuchen leiteten.
Es sollte die Filmbildung beim Trocknen wegen der damit
verbundenen langen Trockendauer vermieden werden.
Es war dem Chemiker bekannt, daß es sog. Fakt is-
bildner gibt, welche dem Leinöl zugesetzt, dieses zuerst
zu einer gallertartigen, dann zu einer festen hornartigen
Mäste erstarren läßt. Dieser an sich erwünschte Zustand
bei der verstrichenen Farbe würde sich aber Verhängnis-
voll auswirken in der Zeit, in welcher die Farbe, bezw.
der Firnis auf Vorrat lagert. Er würde im Aufbewah-
rungsgefäß erstarren und zur Farbenbereitung unbrauch-
bar werden. Es mußte außer dem Faktisbildner noch
ein zweites Mittel gefunden werden, welches einerseits
das Erstarren im verpackten Zustande hemmt, anderer-
setts aber im aufgestrichenen Zustande gestattet. Dieses
Mittel fand Frenkel in einem bekannten Lacklösungsmittel.
Beim Faktorfirnts vollzieht sich nun folgendes: So lange
er im Verpackungsgefäß ist, wirkt sich der Faktisbildner
gehemmt durch das flüchtige Lacklösungsmittel, nicht aus.
Im Augenblick, in dem der Firnis aufgestrichen wird,
verflüchtigt sich das Lacklösungsmittel binnen wenigen
Minuten, der Faktisbildner kann ungehemmt in Tätig-
keit treten und die Farbschicht beginnt zu erstarren. Da
dieser Erstarrungsprozeß ständig zunimmt, brauchte man
theoretisch mit einem zweiten Anstrich überhaupt nicht zu
warten, praktisch muß man wohl einige Zeit verstreichen
lassen, im Spritzverfahren ungefähr eine, im Pinselver-
fahren ca. zwei Stunden, bis die Farbschicht so weit
erstarrt ist, daß sie durch den Spritzdruck nicht ausein-
andergeblasen bezw. durch den Pinselstrich nicht vertrieben
wird. Daß es gleichgültig ist, ob die Farbschicht dick oder
dünn ist, ist mir ohne Weiteres klar, denn die Faktis-
bildung erfolgt gleichmäßig durch die ganze Schicht durch.
Somit ist der Anstrichtechnik mit dem Faktorfirnis ein
Mittel in die Hand gegeben, welches für sie von um-
wälzender Bedeutung ist und an dem sie nicht ohne Be-
achtung vorübergehen kann.

Totentafel.
P Matthäus Herre, alt Steiametzmeister in Wal-

lisellen, ist nach langer Krankheit im Aller von 71 Jah^
am 28. November gestorben. M. Herre betrieb früher

seinen Beruf in Basiersdorf und fiedelte dann nach

Dübendorf über, wo sich sein Geschäft zu großer Blüte

entwickelte. Die bauliche Entwicklung des Dorfes ist

zum Teil seiner Initiative zu verdanken. Später zog

er nach Wallisellen, wo er sich ebenfalls noch eine geil

lang beruflich betätigte, bis ihn dann zunehmende Alters,

beschwerden dazu bewogen, sich nach und nach ins Privat'
leben zurückzuziehen.

P Joh. Salvoldi-Scherrer, Bauunternehmer in

Krieus-Oberau (Luzern), starb am 2. Dezember im

Alter von 63 Jahren.
P Lorenz Küuzli, alt Spenglermeister iu Kais«

augft tAargau), starb am 5. Dezember im Alter von

87 Jahren.
P Franz Minet, Möbelfabrikaut, Sägerei «md

Holzhansmug tu Zurzach, starb am 6. Dezember im

Alter von 57 Jahren.

llelschièàes.
(Mitget.) Die Fortschritte im Bauwesen waren in

der neuesten Zeit so groß, daß heute allgemein von

einem „Neuen Bauen" gesprochen wird. Praktisch!

Brauchbarkeit und Sachlichkeit herrschen überall. Alles

muß zweckmäßig sein. In wenigen Jahren sind außer,

ordentlich viele Vervollkommnungen und zahlreiche abso-

lute Neuheiten in Baumaterialien auf den Markt gelangt.

Die Entwicklung, die allgemein interessiert, soll an

der Schweizer Mustermesse 1931 eine für diî

Baufachkreise und die weitere Öffentlichkeit nützliche Dor-

stellung erfahren. Es wird zum ersten Mal eine sp!>

zielle Baumesse veranstaltet, die in der Halle IV

untergebracht wird. In übersichtlicher Weise soll gezeigt

werden, was namentlich in der Schweiz auf dem Bam

gebiete an Fortschritten geleistet wurde. Es ist sich«,

daß eine solche spezielle Veranstaltung der EntwiälM
dienlich ist.

Die Baumesse 1331 wird unter vem Gesichtspunkt

der Zweckmäßigkeit angeordnet. Es wird besonders

darauf Rücksicht genommen, daß die Beteiligung den

Fabrikanten keine größeren Kosten verursacht. Durch

planvolles Gestalten ist es möglich, daß die Bainneffe

zu einem besondern Anziehungspunkt der großen Jahres-

Musterschau unserer schweizerischen Produktion wird.

Bautätigkeit Januar-Oktober 1930. Nach den

Erhebungen des Bundesamtes für Industrie, Gewerbe

und Arbeit über die Bautätigkeit in 22 Städten

wurden in den Monaten Januar—Oktober IM w

Total dieser Städte insgesamt 8404 Wohnungen baube-

willigt (gegenüber 7991 in der gleichen Periode des M
jahres) und 7219 Wohnungen fertigerstellt (gegenüber

6586 im gleichen Zeitraume des Jahres 1929).

Mechanische Faßfavrii Rheiufelden. Der A
waltungsrat dieser Gesellschaft beantragt dem Verm

men nach für das Geschäftsjahr 1929/30 die Ausrich«

einer Dividende von 7 «/» Für das vorangegangene ^
schäftsjahr wurde eine Dividende in gleicher Höhe »u

bezahlt. Das Aktienkapital der Gesellschaft beträgt

verändert 600,000 Fr.

Literatur.
Der schweizerische Zementkrieg - -stehtin^

Geschichtsbuch, wohl aber in der „Zürcher JllustM"
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pom 5. Dezember. Da er nod} im ooHen ®ang ift unb
e§ fief) um SRiüionenroerte hanüelt, wirb man fidj gerne
btefe graphie Drlentternng gefallen laffen, bie bis zum
rct^iÖuflrtetten ©erbegang beS gementeS auSgeroadbfen
ift. Sine fdhroeizerifche 3ahreSprobn!tion con 60,000
gifetibahnroagen Qement fplclt fchtlefjllch auch oolfSroirt
fc|aftllch eine bebeutenbe SftoGe. — 3ene, bie bas lefcte
gro^e Unwetter gtüdlich oetfchlafen haben ober abfetîS
ber Unhetiione wohnen, erhalten burdfj bie gleiche 9lum»
mer einen anfdfjanlidjen graphifdhen begriff oon ben oer=

nieteten ©erten. ©eitere IHrüEel oermittein Silber aus
ber braftllanifchen unb ber tnbifd^en Sfteoolution, oon
etnem ©inbhunbrennen hinter: einem Eönfiltd^en unb
lünftlich bewegten @idhhörnthen unb oon ben Sofotem
ftfdjetn, bte im Februar ober 3JJärz „©aifonbegtnn" haben
unb eS bis ©aifonfthlufj leicht auf einen SSerbtenft oon
über 12,000 ©dE)roetzetfran!en bringen fönnen. ®ie
ioiafi! îommt sur Geltung burdh einige moberne 0ieue=

tungen, rote ©ntet flugzeug, ©tnbmühlenmafchlne (oerti«
later ©tart unb Sanbung) unb ©chleuberetnrichtung (beim
Start ab Katapult). Dte im Serlag oon ®onjett &
ßuber, 8ûïi^< erfcheinenbe „Sürcher Stfluftrlerte",
bte feblftoerftfinblidh auch bte ln< roie auSlänbtfd&en ïïftu»
alitäten roürbigt, ift tn ben KioSîen jum greife oon
35 StS. erhältlich.

pnf Sah« Söohn«»0S6oö in granïfnrt ß. 3W. 3®et
Doppelhefte, gibruar—SJlai 1930 ber BeÜfchnft „DaS
neue granffurt" ; internationale Hftonatsfd&rift für bte

Probleme Jultureüer ïteugeftaltung. Herausgeber : ©rnft
9Jlat) unb grit} ©td&ert. gormat 24x26 cm. fßrets pro
H>eft 3JI. 3.—, föerlag: ©nglert unb ©<hloff er,
granîfurt a. 9JI
3Jlan freut fich über bte georbnete 3«fantmenfaffung,

ber tn ben legten 6 iahten in ber ©labt granîfurt
praltifcf) getätigten ©iebelungSarbeiten, welche ba unb
bort in 8ettf<h*iften oeretnjelt fdfton publiziert roorben

waren. Dafi iranîfurt, roaS ben neuzeitlichen Kletnrool)*
nungSbau anbelangt, tn ben legten iahren bte gührung
übernommen unb bereits ridE}tungSroetfenb bis roett über
bie beutfdhen SanbeSgrenzen hinaus auf jahlretche anbete
©täbte etngeroirft hat, bürfte zur ©enüge befannt fein,
ffibenfo roitb jebetmann, ber fich etwas ©tnbltd in bie

bortige ©ohnungSroeife oerfd^afft unb audh baS ©tubium
ber gelßften bautechnifchen unb finanziellen Probleme nicht
gefcheut hat, bezeugen müffen, baff bmet alle galtoren,
îchniE unb ©irtfehaft, ©ihoS unb tfthetiE, tn feiten
fchöner ©eife zufammenroirfen, etne Kulturtat zu bilben,
weihe unferen hantigen SebenSbebtngungen roohl anfleht.

®te oorliegenben zwei Doppelhefte erläutern aügemetn
ba§ gtanïfutter ©ohnungSprogramm, bte Krebitbefdhaf»
fung unb bie Finanzierung, bie ftäbtebaulichen ©runb»
|ä|e, bte Franffurter îppergrunbriffe, bie genormten
Sauteile, baS fpezteKe fßlattenbauoerfahren (nach welchem
etwa bte Hälfte ber Neubauten errichtet werben, bte zum
Seil erft geplanten SBolfShäufer unb Kinberfchulen, bie

©rholungSftäiten, bte zentralen Anlagen für ©äfchereien,
Säben unb ©aragen, îurz auch ben genormten HauStat
anb bte oorzüglidjen gärtnerifdhen ©eftaltungen. iebe
®tebelung wirb fobann nod) befonberS befprodjen, mtt
©runbtiffen unb lebenbigen 2ïufnahmen iHuftrtert unb

MF* Sie heutige Stummer enthält eine $alenöer=

Beilage ber 51,=©. Ölnta in Ölten. 2öir

empfehlen biefelbe ber gefl. 93eacl)tung uu-

ferer Sefer.

fihllefjltch mit anfchaulichem 3ahlenmaterial auSgeftattet.
©it erwähnen aus ber Fäfle beS hter ©ebotenen nur
bie oorbilblidhen Kolonien oon ftßraunhetm, (Rlinerfiabt,
Höhenblid, SBorabetmer Hang, Sttebbof.©eft unb Sruch«
feloftrafje (baS fogenannte 3idzadhaufen), fobann baS
SlterSheim ber 53ubge=®tiftung; bie ©ohnhauSgruppen
berufstätiger Frauen unb bie rationell zu bewirtfehaf«
tenben ©ärtnerjiebelungen „Seilet" unb ©trahlenbetger
Sehen. — Den beiben hochlntereffanten Haften jinb bei»
gegeben: ©in oielfarbiger grojjer ©tabtplan oon F^ant»
furt mit SJtarïlerung ber ©iebelnngen unb etne ebenfalls
feht roertooHe SefonnungStabeHe mit etdätenbem Sluffah
oon ©ilter ©chroagenfcbeibt (iRü

flu$ der Praxis — Tir die Praxis.
fragen.

NB. ©erfauf#», Saufrf)» mtb ättbcitdgefudje »»erben
unter biefer iRubrit nicht aufgenommen ; berartiße Sittjetgen
geftören in ben ^nferatenteil be§ ©latteä. — ®en Fragen,
»»eiche „unter ©ftiffte" erfcheinen foDen, wolle »nan 50 ®t3.
in 3Tlarten (für ßnfenbung ber Offerten) unb menn bie Frage
mit albreffe beS FragefteUer? erfdjeinen foil, 80 Strf. beilegen.
aSJcnn feine Sölarfen utUgcfdjicft Werben, fann bie Fragt
nicht aufgenommen werben.

538. SDBer hat 1 gebrauchtes ßafjnrab »on 90—120 cm
®urd)mcffet abzugeben, fomie 1 baju paffenbeS HeineS, Softrung
nicht über 60 mm? Offerten unter ©ftiffre 538 an bie ®£peb,

539a. S!Ber Jennt Fachmann, ber SOÎaletei mit ©prthoer»
fahren mit Ouarzfanb ausführt? b 3Ber tennt Fachmann, ber
pneumatifrfje Fcnftcröffner fabriziert? 3"m SSorauS beften ®an!:
F- OJierz, airchiteft, ftîoftfad) 3üxtd)-®nge.
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vom S. Dezember, Da er noch im vollen Gang ist und
es sich um Millionenwerte handelt, wird man sich gerne
diese graphische Orientierung gefallen lassen, die bis zum
retchilìustrierten Werdegang des Zementes ausgewachsen
ist, Eine schweizerische Jahresproduktion von 60,000
Eisenbahnwagen Zement spielt schließlich auch Volkswirt
schaftlich eins bedeutende Rolle. — Jene, die das letzte

große Unwetter glücklich verschlafen haben oder abseits
der Unhetlzone wohnen, erhalten durch die gleiche Num-
mer einen anschaulichen graphischen Begriff von den ver-
nichteten Werten. Wettere Artikel vermitteln Bilder aus
der brasilianischen und der indischen Revolution, von
einem Windhundrennen hinter einem künstlichen und
künstlich bewegten Eichhörnchen und von den Lofotem
fischern. die im Februar oder März „Gaisondegtnn" haben
und es bis Saisonschluß leicht auf einen Verdienst von
über 12.000 Schweizerfranken bringen können. Die
Aviatik kommt zur Geltung durch einige moderne Neue-

rungen, wie Enter flugzeug, Wtndmühlenmaschtne (verti-
kaler Start und Landung) und Schleudereinrichtung (beim
Start ab Katapult). Die im Verlag von Conzett à
Huber, Zürich, erscheinende „Zürcher Illustrierte",
die seblstoerftäadlich auch die tn> wie ausländlschen Aktu-
alitäten würdigt, ist in den Kiosken zum Preise von
35 Cts. erhältlich.

Fünf Jahre WohlmugSv-m in Frankfort a. M. Zwei
Doppelhefte, Februar—Mai 1930 der Zeitschrift „Bas
neue Frankfurt" ; Internationale Monatsschrift für die

Probleme kultureller Neugestaltung. Herausgeber: Ernst
May und Fritz Wichert. Format 24x26 em, Preis pro
Heft M. 3.—. Verlag: Englert und Schlosser,
Frankfurt a. M.
Man freut sich über die geordnete Zusammenfassung,

der in den letzten 5 Jahren in der Stadt Frankfurt
praktisch getätigten Stedelungsarbeiten, welche da und
dort in Zeitschriften vereinzelt schon publiziert worden
waren. Daß Frankfurt, was den neuzeitlichen Kleinwoh-
nungsbau anbelangt, in den letzten Jahren die Führung
übernommen und bereits richtungsweisend bis weit über
die deutschen Landesgrenzen hinaus auf zahlreiche andere
Ttädte eingewirkt hat, dürfte zur Genüge bekannt sein.

Ebenso wird jedermann, der sich etwas Einblick in die

dortige Wohnungsweise verschafft und auch das Studium
der gelösten bautechnischen und finanziellen Probleme nicht
gescheut hat, bezeugen müssen, daß dort alle Faktoren,
Technik und Wirtschaft. Echos und Ästhetik, in selten

schöner Weise zusammenwirken, eine Kulturtat zu bilden,
welche unseren heutigen Lebensbedtngungen wohl ansteht.

Die vorliegenden zwei Doppelhefte erläutern allgemein
das Frankfurter Wohnungsprogramm, die Kreditbeschaf-
sung und die Finanzierung, die städtebaulichen Grund-
sähe, die Frankfurter Typengrundriffe, die genormten
Bauteile, das spezielle Plattenbauoerfahren (nach welchem
etwa die Hälfte der Neubauten errichtet werden, die zum
Teil erst geplanten Volkshäuser und Kinderschulen, die

Erholungsstätten, die zentralen Anlagen für Wäschereien,
Läden und Garagen, kurz auch den genormten Hausrat
und die vorzüglichen gärtnerischen Gestaltungen. Jede
Tiedelung wird sodann noch besonders besprochen, nnt
Grundrissen und lebendigen Aufnahmen illustriert und

Die heutige Nummer enthält eine Kalender-

beilage der A.°G. Olma in Ölten. Wir

empfehlen dieselbe der gefl. Beachtung un-

serer Leser.

schließlich mit anschaulichem Zahlenmaterial ausgestattet.
Wir erwähnen aus der Fülle des hier Gebotenen nur
die vorbildlichen Kolonien von Praunheim, Römerstadt,
Höhenblick. Bornhetmer Hang, Rtedhof-West und Bruch-
felvstraße (das sogenannte Zickzackhausen), sodann das
Altersheim der Budge-Gtiftung; die Wohnhausgruppen
berufstätiger Frauen und die rationell zu bewirtschaf»
tenden Gärtnersiedelungen „Teller" und Sirahlenberger
Lehen. — Den beiden hochinteressanten Heften sind bei-
gegeben: Ein vielfarbiger großer Stadtplan von Frank-
furt mit Markierung der Siedelungen und eine ebenfalls
sehr wertvolle Besonnungstabelle mit erklärendem Aufsatz
von Walter Schwaaenscheidt (Rü

Hu; à prsxl! — ?iir Sie Iffaà
stâgttî.

bM. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden
unter dieser Rubrik nicht aufgenomme«; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SO Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SO Cts. beilegen.
Wen« keine Marken mitgeschickt werde«, kann die Frage
nicht aufgenommen werden.

SZ8. Wer hat 1 gebrauchtes Zahnrad von 90—120 cm
Durchmesser abzugeben, sowie 1 dazu passendes kleines. Bohrung
nicht über 60 mm? Offerten unter Chiffre 538 an die Exped,

SSKs. Wer kennt Fachmann, der Malerei mit Spritzver-
fahren mit Quarzsand ausführt? k Wer kennt Fachmann, der
pneumatische Fensteröffner fabriziert? Zum Voraus besten Dank:
F. Merz, Architekt. Postfach Zürich-Enge.
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